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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.
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Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden an
in der

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Juſtiz- und Ober-Landesgerichts-Rath Lange
in Stettin den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Ei-

chenlaub zu verleihen und
Den bisherigen Kreis-Phyſikus, Sanitäts Rath Dr.

Wittcke in Erfurt, zum Regierungs und Medicinal-Rath
bei der dortigen Regierung zu ernennen.

Zu dem Bericht über die Sitzung der Drei-Stande-Kurie
des Vereinigten Landtages vom 1. Mai iſt noch nachſtehen-
des Verzeichniß von Petitionen nachzutragen, welche in der-
ſelben vom Landtags Marſchall mitgetheilt und den betref-
fenden Abtheilungen überwieſen wurden

Antrag des Abgeord. Reich ard auf geſetzlichen Schutz
gegen willkürliche Eingriffe der Verwaltungs- Behörden in das
Eigenthum der Handelsbücher der Kaufleute. Antrag des Ab-
geordn. Farthoefer wegen Modifikation der baupolizeilichen
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Th. J. Tit. 8 99. 139
und 140. Antrag des Abgeordn. Richter aus Jauer, be-

treffend die Herabſetzung der Stempelſteuer bei Verfolgung der
Rechts Angelegenheiten und in polizeilichen Gegenſtänden bei
Führungs-Atteſten, Tauf-Atteſten, Beſcheiden in Privatangele-
genheiten. Antrag deſſelben betreffend die Einführung mehre-
rer Abtheilungen bei Klaſſifizirung der Städte in Bezug auf
Veranlagung der Gewerbeſteuer nach Maaßgabe des größeren
oder geringeren Gewerbebetriebs. Antrag des Abg. Tſchokke
auf Oeffentlichkeit der Stadtverordneten Verſammlungen. An
trag des Abg. Kunckel, die den Nießbrauch und die Verwal
tung der Pfarrgüter betreffenden 99. 784 u. 787 Th. II. Tit. 11.
des Allgemeinen Landrechts einer beſtimmteren Faſſung zu un

nterwerfen. Antrag des Abgeordneten Merkens auf Amne-
ſtie für zum erſten oder zweitenmal Verurtheilte oder in Un
terſuchung wegen Waldfrevel durch Holzdiebſtahl. Antrag des
Abgeordneten Reimer, die Penſionirung der bei dem Poſtweſen
angeſtellten Unterbeamten beim Ausſcheiden derſelben aus dem
Staatsdienſt betreffend. Antrag der Abgeordneten der Kreiſe

Chodzieſen und Czarnikow wegen Beiträge zur Abhülfe der Noth
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der Armen. Antrag des Abgeordneten Born wegen Einfüh-
rung einer allgemeinen Beſtimmung, „daß die bisherige Natu-
ral-Kalende an die Geiſtlichkeit künftig in baarem Gelde gelei
ſtet werden darf.“ Antrag des Abgeordneten Wiggert, be-
treffend die Befreiung von der Gewerbeſteuer für diejenigen Lei-
neweber, welche ihr Gewerbe auf mehr als 2 Stühlen ſelbſt
ſtändig betreiben. Antrag deſſelben auf Gleichſtellung vor dem
Geſetz, welche das Allerhöchſte Patent vom 30. März d. J.
denen nicht vollſtändig gewährt, welche aus den anerkannten
Kirchen ſcheiden. Antrag des Abg. von Wolffs-Metter-
nich, das Verbot von Zeitkäufen im Kornhandel betreffend.
Antrag des Abgeordneten Thiel-Wangotten, die Feſtſtellung
des Haupt-Finanz-Etats betreffend. Antrag deſſelben, das Pe
titionsrecht betreffend. Antrag des Abgeordneten Bruſt, be
treffend die Aufhebung der Weinſteuer. Antrag des Abgeordn.
Otzdorff, betreffend den überhandnehmenden Wildſchaden in
den Feldern und Fluren des Landmanns. Antrag des Abgeordn.
Dahmen zur Minderung des Nothſtandes der unteren und
mittleren Volksklaſſen im Allgemeinen und in Beziehung auf
den Winterſtand der Rhein Provinz insbeſondere. Antrag des
Abgeordn. von Jena wegen Erhaltung des Bauernſtandes.
Antrag des Abgeordn. Bruſt, einige Modifikationen in dem
Geſetz über die Stempelſteuer betreffend. Antrag des Abgeordn.
Bürgermeiſter Kuſchke aus Kolberg auf Aufhebung der Ver
pflichtung der Stadt Kommunen die ſtädtiſchen Unterbedien-
ten Stellen ausſchließlich mit verſorgungsberechtigten Militair
Jnvaliden zu beſetzen. Antrag des Abgeordn. Neitſch auf
Anbringung einer Petition wegen Erlaſſung eines Geſetzes gegen
Verträge zahlungsunfähiger Schuldner. Antrag des Abgeordn.
Dorenberg wegen Uebernahme der höheren Grundabgaben
und Mühlenzinſen der älteren Mühlenbeſitzer von Seiten des
Staats ſeit Einführung der Allgemeinen Gewerbe Ordnung
vom 17. Jan. 1845. Antrag des Abg. Grafen von Schwe
rin, betreffend die Umwandlung des kündbaren Hypotheken-Ka
pitals in auf den Jnhaber lautende Rentenbriefe. Antrag des
Abgeordn. von Rohr, die Befürwortung der Emanation eines
PolizeiStrafgeſetzes gegen die Mißhandlung und das Quälen der
Thiere betreffend. Antrag des Abgeordneten Tſchocke auf
Preßfreiheit. Antrag des Abg. von Saucken-Tarputſchen,



das Petitionsrecht der Stände in ſeiner früheren Ausdehnung
ungeſchmälert wiederherzuſtellen.

Berlin. Jn der Sitzung der Herren-Kurie am 30. April
berichtete der Marſchall Furſt zu Solms, daß in Verhinde-
rungsfällen des Kriegsminiſters v. Boyen die Generale
v. Coſel und v. Reyher deſſen Stelle auf der Miniſter-
bank einnehmen wurden. Als der Marſchall alsdann an
gezeigt hatte, daß 5 Petitionen eingebracht ſeien, wendete
ſich die Herren- Kurie zur Berathung von zwei Mitthei-
lungen der Drei-Stände- Kurie uüber das Verbot der Kar
toffelausfuhr und uber die ſofortige Schließung der Brannt-
weinbrennereien. Die Verhandlungen bieten wenig Neues,
und das Neue, das wirklich darin vorkommt, iſt fur die
gegenwärtigen Zuſtände des Landes von hochſt geringer Er
heblichkeit. Jn der Drei-Stände-Kurie war der Gegenſtand
ſo vielſeitig beruhrt, freilich muüſſen wir ſagen eben nur
beruührt worden daß es der Betrachtung nicht leicht war,
ihr neue Seiten abzugewinnen, und eine tiefere Begrun-
dung, welche die Verhandlungen der Drei-Stände- Kurie
vermiſſen laſſen, vorzunehmen, dazu ſcheint es an ausrei-
chender Zeit gemangelt zu haben. Wir koönnen daher zur
Vermeidung von Wiederholungen den Bericht nicht unbe-
deutend abkuürzen, wenn wir nur das Allerwichtigſte aus-
heben. Die Mittheilung der andern Kurie war zunächſt
einer Kommiſſion des Herrenſtandes zur Begutachtung uüber-
wieſen worden. Sie hatte ihren Bericht vorgelegt, worin
ſie mit Ausnahme einer einzigen Stimme beantragte, die
Herren- Kurie möchte dem Beſchluſſe der drei Stande bei-
treten. Dieſe einzige diſſentirende Stimme gehoörte dem
Grafen v. Weſtphalen. Die Grunde ſeiner abweichen-
den Anſicht gab er auch in der Herren-Kurie an. Sie be-
ſtanden darin daß er das Ausfuhrverbot fur eine Repreſ-
ſivmaßregel hielt, die in dem Falle, daß der Jmport gro
ßer als der Export ſei, gerade das Gegentheil von dem
bewirke, was ſie eigentlich bewirken ſollte. Graf von der
Aſſeburg-Falkenſtein hielt das Verbot zwar fur einen
Eingriff in die Eigenthumsrechte, ſprach aber aus, daß
der allgemeine Nothſtand eine ſolche Maßregel gebiete. Jn
ſeiner längern Mittheilung hob er die Nutzlichkeit einer Re
cherche der im Lande vorhandenen Körner hervor, um da-
nach bemeſſen zu konnen, ob, wo und wie der Noth ab-
geholfen werden müſſe. Er richtete alsdann ſeine Bitte an
die Miniſterien, ſie möchten ſich der Angelegenheit mit gan-
zer Energie annehmen und zu ſeiner Zeit die Reſultate ih-
rer Bemühungen bekannt machen. Er legte alsdann der
Kurie die Frage vor was wohl am Zweckmaßigſten zu
thun ſei gegen eine in der Möglichkeit liegende Wiederkehr
eines gleich umfänglichen Nothſtandes. Die Anlage von
Staatsmagazinen hielt er wegen der großen Koſten, wel-
che Baulichkeiten und Adminiſtration erfordern würden fur
unausfuührbar. Dagegen brachte er in Vorſchlag, daß von
Seiten des Staats eine Verordnung erlaſſen wuürde, wel
che fur die Zukunft jedem Beſitzer von mindeſtens 10 Mor
gen Acker bei namhafter Strafe die Verpflichtung aufer-
lege, ein gewiſſes Quantum, mochte es noch ſo gering ſein,
vielleicht 1 oder 2 Scheffel von je 10 Morgen die er be-
ſitze und bewirthſchafte, zur Dispoſition des Staates zu
ſtellen und auf ſeinem Boden von einer Erndte bis zur an-
dern aufzubewahren. Wuürde dann die Einlieferung ver
langt, ſo geſchehe dieſe in der nächſten Marktſtadt gegen
die baare Bezahlung des Marktpreiſes; wurde ſie nicht
verlangt, ſo habe der Eigenthuümer dieſes Reſervat in ſei-
nen Nutzen zu verwenden. Dadurch könne dem Eigenthu-
mer kein großer Schaden erwachſen, da in der Regel der

Marktpreis kurz vor und während der Erndte ſich am höch
ſten herausſtelle. Beiſpielsweiſe wurde eine Gemeindeflur
von 80 Hufen dem Staate ein Quantum von 10 bis 20
Wispel zur Dispoſition ſtellen. Eine ſolche Verordnung
möchte erſt dann in Kraft treten, wenn das Getreide eine
gewiſſe Höhe des Preiſes, der Roggen vielleicht 60 Thlr.
erlangt hätte. Staatsminiſter v. Rother bemerkte, daß
die Regierung bedeutende Quanttitäten angekauft hatte; ſie
ſchwäaämmen aber noch. Die Seehandlung habe in dieſem
Augenblicke 2000 Wispel in Berlin liegen. Es ſei dies eine
Kleinigkeit fur uns, aber ſagt er großer ſind die
Summen, welche auf dem Waſſer ſchwimmen und aus dem
Auslande hereinkommen. Daruüber wie ſie angekauft ſind,
wo ſie liegen, bitte ich mich weiterer Aeußerungen enthal-
ten zu durfen. Jch wuünſche nicht, daß es ins Publikum
komme und dieſes erfahre, welche Quantitäten da ſind.
Es iſt mit den Ankaäufen nicht aufgehört worden. Geſtern
und vorgeſtern ſind wieder Emiſſare ausgeſendet worden,
um neue Ankäufe zu machen, und ich glaube, daß auf
dieſe Weiſe von Seiten der Behoörden Alles geſchehen iſt,
was geſchehen konnte. Der Fürſt Lychnowski fuührte
die Verhandlung auf den eigentlichen Gegenſtand zuruck,
nämlich ob die Herren- Kurie das mit großer Majorität in
der andern Kurie durchgegangene Projekt des Kartoffelaus-
fuhrverbots annehmen werde. Er betrachtete die vorlie-
gende von folgendem Geſichtspunkte: die Herren-Kurie be-
ſteht zum größten Theile aus den groößten Grundbeſitzern
des Landes, alſo zum größten Theile aus ſolchen Mitglie-
dern, welche wahrſcheinlich durch dieſe Maßregel leiden
werden. Es wird wenigſtens in der zweiten Kurie oder im
Lande mit groößerm oder geringerm Rechte behauptet, daß
die Herren-Kurie darunter leidet. Die zweite Kurie beſteht
aus Vertretern aller drei Stände. Dieſe drei Stände fin-
den ſich hier gleichſam vereinigt und vertreten. Denn wir
vertreten nicht allein uns, ſondern auch jene Jnſaſſen und
armen Leute, welche auf unſern Gutern wohnen und dar-
ben“. Dazu bemerkte der Fuürſt Lynar: Wir haben den
hohen und ſchönen Beruf, uns als die naturlichen Be-
ſchutzer derjenigen Klaſſen hinzuſtellen, welche hier auf dem
Landtage nicht vertreten ſind und nicht vertreten ſein koön-
nen. Der Graf v. Weſtphalen ſuchte ſeinen Widerſpruch
gegen das Ausfuhrverbot dadurch zu rechtfertigen, daß er,
wenn es von der Regierung ausgegangen ware, demſelben
ſeinen Beifall gegeben haben würde, weil er vorausſetze,
daß die Regierung eine ſolche Maßregel nicht ergreifen
wuürde, ohne eine vorausgegangene gruündliche Recherche.
Der Antrag ſei aber von der Kurie der drei
Stände gekommen, und dieſe Kurie beſitze die
Vorkenntniſſe dieſer Verhältniſſe nicht. Erklare
aber die Regierung daß mit Wahrſcheinlichkeit Mangel
anzunehmen ſei, ſo trete er dem Antrage auf ein Verbot
der Ausfuhr von Herzen bei. Der Finanzminiſter v. Duuües
berg erklärte die Maßregel fur nutzlich. Der Domprobſt,
Regierungspräſident v. Kroſigk fand es angemeſſen, ſo
weit es moglich ſei, eine öffentliche Bekanntmachung der
fur Rechnung des Gouvernements erfolgten Ankäufe und
der bereits vorhandenen Getreidebeſtände zu erlaſſen. Fi
nanzminiſter v. Duesberg berichtete, die Regierung habe
fur Weſtphalen und die Rheinprovinz ungefähr 3000 Laſten
in Holland und Bremen angekauft und der Schifffahrt über
wieſen. Die übrigen Quantitäten, welche im Winter an-
gekauft worden waären, hatten hauptſächlich angeſchafft
werden müſſen aus Ruückſicht auf die weit entlegenen oſtli-
chen Provinzen, wo die Schifffahrt erſt ſpäter aufgehe;
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ein erheblicher Theil liege noch in Riga und Stockholm.
Die Vorräthe im Auslande hätten wegen der Schifffahrts-
verhältniſſe noch nicht ankommen köonnen, wurden aber in
kurzer Zeit erwartet. Allein Bekanntmachungen uüber Vor
räthe, die erſt erwartet wurden und uber die nicht mit
voller Sicherheit verfugt werden konne, waren bedenklich,
weil ſie im Augenblick nicht zu befriedigende Anforderungen
hervorrufen wurden. Nachdem Graf von Sierſtorpff
gegen Graf von Lynar fur das Ausfuhrverbot geſpro-
chen hatte, bemerkte Prinz Friedrich von Preußen:

Es iſt von dem moraliſchen Eindruck die Rede, den das
Verbot machen würde. Da ich am Rhein wohne ſo kann ich
verſichern, daß ich mich überzeugt habe, wie das Getreidever-
bot dort nicht nur ſehr große Freude gemacht, ſondern es wurde
auch der Wunſch danach in dem Herzen aller Einwohner ge-
hegt, und ich habe die Ueberzeugung daß auch dieſe Maßregel
den beſten Eindruck im ganzen Lande machen wird.

Graf von Arnim ſtimmte nicht nur fur das Verbot,
ſondern leitete auch die Aufmerkſamkeit darauf, daß in
Folge der Zollvereinsverträge kein Zollſtaat ſich weder di-
rekt noch indirekt gegen den andern abſperre oder die freie
Kommunikation erſchwere. General Steuerdirektor Kuhne
erwiderte, daß Preußen wie jeder Vereinsſtaat im ver-
tragsmäßigen Rechte ſei, zu verlangen, daß kein zum Zoll-

bunde gehooöriger Staat die Ausfuhr der Kartoffeln gegen
den Bruderſtaat ſperre. Dies ſei aber dennoch von dem
Bundesſtaat Sondershauſen fur die Unterherrſchaft geſche-
hen. Er nannte die ſondershäuſer Maßregel eine vollig
vertragswidrige und es ſei auf das Beſtimmteſte gefor-
dert worden daß das Verbot von der ſondershäuſer Re-
gierung ſofort widerrufen werde.

Mehrere Redner wie der Fuürſt v. Lychnowski!, Graf
v. Sandretzki, Graf York u. a. ergriffen das Wort,
bis der Marſchall den oben angefuhrten Vorſchlag des Gra-
fen von der Aſſeburg-Falkenſtein wieder in Erinne-
rung brachte. Jn Bezug auf dieſen Vorſchlag außerte der

Prinz von Preußen:

allerdings nicht in der jetzigen Sitzung

Ich glaube, daß der Vorſchlag des Grafen von der Aſſe
burg ein ſolcher iſt, welcher der Prüfung werth wäre, aber

da wir gegenwärtig
mit der vorhandenen Noth uns beſchäftigen. Dieſer muß zu
nächſt abgeholfen werden, und es iſt nothwendig, das Ausfuhr-
verbot ſobald als möglich hinaus gehen zu laſſen. Daher würde
ichs wünſchen daß der Vorſchlag des Grafen von der Aſſeburg
einer ſpätern Zeit vorbehalten werde, um gegenwärtig bei der
nothwendig baldigen Erlaſſung des Ausfuhrverbots keine Zeit
zu verlieren

Alsdann erinnerte der Marſchall an den Antrag des
Regierungspräſidenten v. Kroſigk auf die erwähnten amt-
lichen Bekanntmachungen. Doch wurden beide Antrage zu-
ruckgezogen, um ſie in einer ſpaätern Zeit einer grundlichen
Prüfung zu unterwerfen. Hierauf kam die Hauptfrage zur

Abſtimmung und einſtimmig erklärte ſich die Herren Kurie
für Erlaſſung des Ausfuhrverbots. Bei Berathung uüber
die Schließung der Brennereien, welcher der Graf zu Ly-

nar und faſt alle übrigen Sprecher des Herrenſtandes bei-
traten, hob doch der Graf zu Dohna-Lauck den Rechts-
punkt hervor und nannte die Maßregel einen Eingriff in
das Heiligthum des Privatrechts. Dabei erkannte er zwar
die Nothwendigkeit dieſer Maßregel, verhehlte aber nicht,

daß in dem plotzlichen Auftreten des Verbots ein erhebli-
cher Theil der Härte des Geſetzes für Einzelne liege, des
wegen trug er darauf an, daß den Beſitzern von Brenne-

reien in den öſtlichen Provinzen erlaubt wurde, den voll

ſtändigen Brennereibetrieb bis zum 10. Mati, von da aber
nur die Hälfte deſſelben bis Ende Mai fortzuſetzen. Nach
mehrern Aeußerungen andrer Redner druückte der Prinz
Biron ſein Bedauern darüber aus, daß die Räthe der
Krone nicht viel fruher die Initiative ergriffen hätten, da
ja ſeit der Ernte bekannt geweſen, wie ſchlecht ſie ausge
fallen wäre. Der Prinz von Preußen erwiderte:

Jn Bezug auf das, was gegen das Gouvernement ge-
ſagt worden iſt, wollte ich bemerken, daß dieſe Maßregel be
reits vor 14 Tagen im Staatsminiſterium erörtert worden
iſt. Als es aber zur Kenntniß des Staatsminiſteriums kam,
daß die Kurien ſich mit demſelben Gegenſtande beſchäftigen wür-
den, hat das Staatsminiſterium vorgezogen, dieſen Antrag
von den jetzt anweſenden Ständen ausgehen zu laſſen. Alſo
das Gouvernement hat ſich des Lobes, was ihm hätte zu
Theil werden können, enthalten, um es den Ständen zu
überlaſſen. Jch wollte dies aber bemerken, theils weil es zur
Aufklärung dienen kann, theils weil ich es für Pflicht halte,
derartige Angriffe gegen das Gouvernement zurückzuweiſen.“

Der Finanzminiſter wiederholte, was er in dieſer und
der andern Kurie angegeben hatte, worauf der Freiherr
v. Maſſenbach aus dem Poſenſchen, unter der Vorbe-
merkung, daß er frei von Privatintereſſe ſeine Meinung
ausſpreche, weil er aus Maäßigkeitsruckſichten ſeine Bren-
nerei habe eingehen laſſen, anfragte, ob es nicht moglich
ſei, eine Beſtimmung zu treffen, wodurch, ſobald das
Brennen des Branntweins verboten wuürde, auch die Lie-
ferungskontrakte aufgehoben wurden. Desgleichen trug
Graf Sierstorpff darauf an, den Einzelnen mochte er
laubt ſein, im Protokoll öffentlich auszuſprechen s daß die
Herren- Kurie die Ungerechtigkeit der Maßregel nicht ver-
kenne, andrerſeits aber ihr Gerechtigkeitsgefuühl dem Drange
der allgemeinen Noth mit Bedauern zum Opfer bringe.
Der Graf v. Weſtphalen hielt es fur ein bedenkliches
Pracedenz, wenn die Schließung der Brennereien gerade
in der Herren- Kurie beſchloſſen werde. „Ob die Ver-
ſammlung ſich ſcheinbar populär mache oder
nicht, darauf könne ſehr wenig ankommen jſondern es
komme hauptſächlich auf die Feſtigkeit des Prinzipien-
Feſthaltens an Der Wahlſpruch des preußiſchen Staa-
tes iſt: Suum euique, und wenn ich grade nicht behaupten
will ſagt er daß durch die vorgeſchkagene Maßregel
Einem das Seine genommen werden ſoll, ſo liegt in der
Beſchränkung der Dispoſitionsbefugniß des Eigenthums,
und zwar nicht etwa als allgemein einen jeden treffend,
ſondern nur den zufällig Beſitzenden, eine große Härte ge-
gen Einzelne die um ſo großer iſt, „als die Maßregel
ohne ſonderlichen Erfolg ſein wird Dieſe Anſicht wider
legte Furſt Lychnowski und Senfft von Pilſach, ſo-
wie der Finanzminiſter die vom Freiherrn v. Maſſenbach
angeregte Rechtsfrage dahin widerlegte, daß mit Eintritt
des Verbotes auch die Aufhebung der eingegangenen Liefe-
rungskontrakte verbunden ſei. Den Antrag des Grafen
Sierstorpff auf Eintragung einer protokollariſchen Ver
wahrung wies der Marſchall zuruck und die Verſammlung
entſchied, daß die Rechtsfrage uber die Lieferungskontrakte
einer beſondern Berathung vorbehalten ſein ſollte. Darauf
trat die Herren-Kurie bis auf 2 Stimmen dem Beſchluſſe
der Drei-Stände-Kurie bei.

Die Herren- Kurie beſchäftigte ſich alsdann mit einem
Gutachten, welches ſich auf eine Petition des Fuürſten Lych-
nowski bezog. Derſelbe hatte beantragt, den Mitgliedern
der einen Kurie mochte es erlaubt ſein, den Verhandlun-
gen in der andern Kurie beizuwohnen. Die ernannte Kom-



miſſion beſtand aus Adolph Prinz Hohenlohe, Furſt
Lychnowski, Graf Schaffgotſch-Maywaldau, Graf
Keyſerling-Rautenburg, Regierungspräſident von
Kroſigk und dem Vertreter des Furſten von Rheina-
Walbeck, Baurath von Quaſt. Die Kommiſſion befuür-
wortete den Antrag, nur eine Stimme war dagegen. Die
darüber entſtandene Debatte zeigt, daß die Verſammlung
die Frage nicht nur als eine Nutzlichkeits-, ſondern auch
als eine Prinzipienfrage betrachtete. Faſt alle Sprecher er
klärten, daß dieſer Schritt eine größere in der ſtandiſchen
Verfaſſung liegende Oeffentlichkeit anbahne. Nur allein der
Regierungs präſident von Kroſigk war gegen den ganzen
Vorſchlag. Wir ſetzen ſeine Rede hierher: Es iſt uns
im Laufe der Debatte vorgetragen worden welche gering-
fügigen Anfänge die Oeffentlichkeit in andern Ländern ge
habt hat, in Ländern die Konſtitutionen beſitzen Konſti-
tutionen, die jedoch auf anderer Baſis beruhen, als unſre
Berfaſſung, und von dieſer in mehr oder minder wichtigen
Punkten abweichen. Es iſt nachgewieſen worden wie in
dieſen Ländern Dezennien und Jahrhunderte dazu gehoört
haben, die öffentliche Tribüne bis zu ihrem gegenwärtigen
Umfange auszubilden. Es iſt unſchwer zu ermeſſen, daß
die fur jetzt beantragte beſchränkte Oeffentlichkeit uns auf
gleichem Wege und wahrſcheinlich in kurzer Zeit zu
gleichem Reſultate der Oeffentlichkeit der Tribüne fuh-
ren werde. Dieſe Beſorgniß iſt auch im Ausſchuſſe
nicht uneroörtert geblieben. Man hat dagegen einge-
wendet, daß es ja in der Hand, der Kurien beruhe,
die Ausdehnung weiterhin zu beantragen oder abzu-
lehnen. Jch erlaube mir aber dem Herrn Antragſtel-
ler ins Gedächtniß zuruckzurufen, daß er bei Berathung
über Beſchränkung oder Ausdehnung der Oeffentlichkeir
durch ſtenographirte Protokolle, alſo kaum vor S Tagen,
die unbedingte Veroffentlichung der ſtenographirten Ver-
handlungen für nothwendig erachtete, wenn keine Oeffent-
lichkeit der Sitzungen ſtattfände.“ Das ſind die eignen
Worte. Jetzt nachdem die Kurie unter dieſer Vorausſetzung
die unbeſchrankteſte Veröffentlichung der Landtagsverhand-
lungen durch die Stenographie votirt hat, geht er einen
Schritt weiter und beantragt vorerſt die beſchränkte Oeffent
lichkeit der Sitzungen. Die unbeſchränkte Tribune wird,
wie ein Glied der Kette dem andern, unverweilt nachfol-
gen. „Meine Herren, ich laſſe die Würdigung der Tribüne
auf ſich beruhen ſie hat ihre Vorzuüge, ſie hat ihre Nach
theile; aber ſie iſt kein Element unſrerſtändiſchen
BVerfaſſung, das Patent vom 3. Febr. kennt ſie
nicht. Aus dieſem Grunde trete ich jedem Schritte ent-
gegen, der uns der Tribüne nähert. Wenden Sie mir
nicht ein daß bei konſequenter Durchfuührung dieſer Argu-
mentation jede Verbeſſerung unſrer Verfaſſung ausgeſchloſ
ſen ſei, daß anſtatt der beabſichtigten Stabilität
weiterhin Stagnation eintreten muſſe. Das iſt meine An-
ſicht nicht; ich halte dafuür, daß auch wir dem Bedurfniß
der Zeit Schritt fur Schritt, aber mit Beſonnenheit fol-
gen müſſen das aber halte ich nicht fur die Aufgabe der
Landſtände, einem beſonnenen und konſequenten Gouverne-
ment gegenüber ein Geſetz das wohlerwogene Reſultat
Jahrelanger Berathungen und angeſtrengter Arbeiten
das noch nicht ſein vierteljährliches Jubiläum gefeiert hat,
ſyſtematiſch zu durchlöochern und von allen Seiten anzuboh-
ren wo es nicht von der dringendſten Nothwendigkeit ge
boten iſt. Möge man ſich wenigſtens die Folgen nicht ver-
hehlen, die bei ſolchem Verfahren fur das Lebensprinzip
des ganzen Geſetzes in Ausſicht ſtehen. Bis zur Stagna-

tion haben wir noch einen weiten Weg vor uns. Jch er-
laube mir nun mit wenigen Worten auf den materiellen,
hauptſächlichen Stutzpunkt des geſtellten Antrags zuruck-
zukommen, der von der moglichſt zu beſchleunigenden
Veröffentlichung der Landtagsverhandlungen und von
den gegen unzeitige Verbreitung falſcher Geruchte zu
ergreifenden Schutzmitteln hergenommen iſt. Es iſt ei-
ne Erfahrung, die ſich täglich erneuert, daß, jemehr ſich
die Kommunikationsmittel, ſowohl intellektuelle als ma-
terielle, vermehren, deſto lauter die Klagen uuber Man-
gelhaftigkeit derſelben werden. Jch erinnere mich der Zeit,
wo wir zufrieden waren, die Zeitung zweimal wochentlich
und Nachrichten aus entfernten Gegenden nach 3 oder 4
Wochen zu erhalten. Seit der Zeit ſind Eiſenbahnen und
Schnellpoſten, Telegraphen und Elektromagnetismus, Ste-
nographie und Schnellpreſſe erfunden, aber die Klagen uüber
Langſamkeit der Kommunikationsmittel ſind deshalb nicht
geringer geworden. Ob es in Beziehung auf Oeffentlichkeit
der Sitzungen durch die Oeffnung der Tribünen der Fall
ſein wird muß ich in Zweifel ſtellen. Sicherlich täuſcht
ſich aber der Herr Antragſteller noch mehr, wenn er hofft,
durch die vorgeſchlagene Maßregel der Verbreitung falſcher
Geruchte zuvorzukommen. Jedermann weiß, welches Ge-
wicht in Beziehung auf Zuverlaſſigkeit muündlichen Verbrei
tungen beizulegen iſt, die auf Höörenſagen beruhen Fuürſt
Lychnowski erwiderte nach kurzer einleitender Bemer-
kung: Jch kann dem vorigen geehrten Redner das Recht
nicht zugeſtehen, aus den Antraägen die ich geſtellt habe,
auf diejenigen zu auguriren, die ich etwa noch ſtellen werde.
Jch kann auch nicht zugeſtehen, einem Antrage, dem von
10 Mitgliedern 9 beigeſtimmt haben Männer, von denen
mehrere in dieſem Lande die glaänzendſten Beweiſe ihrer
Kenntniſſe und Fähigkeiten gegeben und die höchſten Staats-
ämter bekleidet haben dieſem Antrage, ſage ich, die Ab-
ſicht unterzulegen, als ſei er auf ein Durchloöchern, Durch-
bohren der Geſetzgebung vom 3. Febr. gerichtet, ohne daß
ich auf die andern oratoriſchen Ausdrucke des geehrten Red-
ners weiter eingehe. Es lag in meinem Antrage etwas
ganz Unſchuldiges, und ich muß mit Verwunderung und
Staunen vernehmen, daß mit Ausnahme des geehrten Red-
ners der ganzen Kommiſſion etwas entgangen iſt, was auf
ein Durchlöochern und Durchbohren hinzielt und etwas
höchſt Schädliches enthält.« Jm weitern Verfolg der Ver
handlungen hoben andere Mitglieder hervor, daß der An-
trag ſeinen Urſprung dem Geſichtspunkte der einheitlichen
Organiſation des ganzen Landtags verdanke. Nach lan-
gerer Debatte, die ſich meiſt auf die mehr oder weniger
günſtige Lokalität der Verſammlungsſäle bezog, ſtimmte die
Verſammlung mit Ausnahme von 3 Mitgliedern dem Kom-
miſſionsantrage bei, dahin lautend: Die Herren Kurie
wolle die Anfrage an den königl. Hrn. Kommiſſarius rich-
ten, ob in Ermangelung einer Beſtimmung hierüber ſowohl
im königl. Patente vom 3. Februar, als auch in der Ge-
ſchäftsordnung den Abſichten Sr. Majeſtät des Königs ent-
gegen ſei, den Mitgliedern beider Kurien die Anhoörung der
Verhandlungen der andern Kurie, ſo weit die Oertlichkeit
nach den Beſtimmungen der Herren Marſchälle es erlaubt,
zu geſtatten.

Spanien.
Madrid, d. 29. April. Die Königin hat geſtern eine

aus den Herren Olozaga, Mendizabal, Cordero
und andern notabeln Progreſſiſten beſtehende Commiſſion
empfangen, die um eine Ausdehnung der Amneſtie auf



Espartero anſuchte. Die Konigin verwies die Bitt-
ſteller, uübrigens wohlwollend, an ihre verantwortlichen Mi-
niſter.

Die Vertagung der Cortes ſoll, wie man ſagt, heute
oder morgen erfolgen, und zwar wegen der Oppoſition, der
die Geſetzentwurfe des Finanzminiſters begegnen wurden.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin den 8. Mai.

f. Brief. Zf. Brief. Geld.
St. Schuld-Sch. 31 931 93 Pomm. Pfnudbr. 31 294Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 958 917

Scheine. 957/,2 95 Schleſiſche do. 31 36
Kur u. Neum. do. Lt. B. gaSchuldverſchr. 31 301 30 rant. do. 3
Berliner StadtObligat. 3 92Wſtpr. Pfandbr. 31 Frodrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 102 1013/, Auguſtd'or. 12 11

do. do. 3 315 Gold al mare. SOſtpr. Pfandbr. 3 96 (Disconto r 4 5
Eiſenbahn Acrtien.

h

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 92 G. Rhein. Stm. 4 85/, bz.
Arnh. Utr. 4' do. P. Obl. 4 SBrl. Anhalt. 4 [1098 B. G. do. v. St. gar 3 90 B.
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 85 a bz.Berl. Hamb. 4 11073/, B. u. bz. Sag.-Glog. 4
do. P. Obl. 4 97 bz. do. P. Obl. 4Brl. Stettin 4 1107 G. Thüringer. 4 (94 B.
Bonn Köln. 5 W.-B. C. -0. 4 87 G.Bresl. Freib.! 4 Zarsk. Selo. 70 bz. u. G.do. do. P. Obl. 4 t JCöth.Bernb. 4 Ouittunge S
Cr. Ob. Schl. 4 76 G. Bogen. S
Düſſ. Elberf. 4 106 G. a 490
do. do. P. Obl. 2 oGloggnitz. 4 Aach.Maſtr. 20 82 bz. u. B.Hmb. Bergd. 4 Berg. Märk. 50 SKiel-Alton. 4 11071 G. Berl. Anh. B. 45 99 a 7/ b.
Leipz. Dresd. 4 Bexb. Ludwh. 70 S
Magd. Hlbſt. 4 113 G. Brieg-Neiſſe. 55 S
Magd. Leipz. 4 Chemn. Riſa. 80 59 B.
do. P. Obl.! 4 Köln Mind. 80 905/ bz.N. Schl. Mk. 4 86, bz. d. Thür. V. 20
do. P. Obl. 4 (92 G. Oresd. Görl. 90 99 B.
do. P. Obl. 5 102 B. Löb. Zittau. 70
Nrdb. K. F. 4 Magd. Witt. 20 82 B.OSchl. Lt. A. 4 104 B. Mecklenburg. 60 74 G.
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 60 71 B.do. Iet. B. 4 (97/, b. Rh. St. Pr. 70

Potsd. Mgd. 4 89 B. Starg. Poſ. 30 83/, bz. u. G.
do. P. A. B. 4 (91 B. 91 G. St. Vohw. 90 S
do. do. 5 101 B. G.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 8. Mai.

Weizen 4 15 A bis 4 25 JRogren 4 12 6 4 17 6Gerſte 3 3 43 9Pafer 1 22 6 1 26 32Magdeburg den 7. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 84 4Roggen d m e Hafer
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 8. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 9. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Mai: Nr. 11 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. K. K. Gubernial Rath Baron v. Krafft
a. Prag. Hr. Rent. v. Renz a. Straßburg. Hr. Ger. Dir. u.
Advok. Fiedler a. Löbau. Hr. Jngen. Scheffler a. Breslau. Hr.
Buchhdlr. Hartmann a. Hannover. Hr. Maler Korbmann a.
Düſſeldorf. Hr. Juſtizrath Riedrich a. Hirſchfeld. Hr. Partik.
Uckermann a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Mayer a. Frank
furt, Biſchoff a. Wuürzburg, Lincke a. Stettin, Förſter a.
Colln a/ R. Hr. Graf v. Winzingerode nebſt Diener a. Schloß
Bodenſtein. Mad. Franke nebſt Dienerſch. u. Hr. Rittergutsbeſ-
Baron v. Seyfert a. Breslau. Hr. Juſtiz-Rath v. Razieck a.
Beuthen a/S. Hr. Bau CEonduct. Kaubiſch a. Torgau. Hr.
Rent. Ramdon a. London. Hr. Jngen. Flemming a. Zittau.
Hr. Optiker Adler a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Conſtantin
a. Treppau, Pfeffer a. Magdeburg, Rollberg a. Potsdam, Ha
cher a. Bremen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Negocianten Koſel, Treuet u. Beer a.
Luneville. Hr. Apotheker Schroder m. Gem. a. Hamburg. Hr.
Amtsrath Helling a. Schraplau. Hr. Advokat Sommer a. Leip
zig. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die Hrrn.
Kaufl. Offermann a. Montjoie, Hartmann a. Zeiz, Schmidt
a. Kaſſel, Beyer a. Chemnitz, Bitter a. Rheydt, Ruprecht a.
Magdeburg Köpke a. Berlin, Uthermann a. Havelberg. Hr.
Partik. Gelbke a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Grelling, Krauſe
u. Steinitz a. Berlin, Kohler a. Magdeburg, Weyrach a. Frank
furt a O., Thomas a. Bremen, Bouvier a. Neuchatel, Riedlin
a. Baſel, Drucker a. Geiſenbrun, Sittig a. Mainz, Wolff a.
Coöln. Frl. Michaelſen a. Luüneburg.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Amtl. Meyer a. Benndorf, Meyer a.
Ziegelrode. Hr. Gutsbeſ. Staling a. Oldesloe. Hr. Rentier
Boſard a. Dresden. Hr. Kaufm. Schröder a. Leipzig. Hr.
Amtm. Schafſtädt. Hr. Gutsbeſ. Berend a. Eſterode. Die Hrrn.
Kaufl. Jungling a. Groöbzig, Mittendorf a. Magdeburg. Hr.

Dr. Bellermann a. Berlin. Hr. Cand. Meißner a. Banli-
auſen.

Goldnen Löwen Hr. Schauſpl. Jänkel a. Mannheim. Die Hrrn.
Kaufl. Deiſing u. Hoſchke a. Gera. Hr. Dr. Hollberg a. Coölln.
Hr. Lieut. v. Lilieſtern a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gramen a.
Espenhagen. Hr. Major v. Schlegell a. Weimar. Hr. Banch-
a Buchholz a. Glaucha. Hr. Mechanikus Haſengier a.

erlin.
Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Becher a. Leipzig, Scheibler

a. Neuſtadt Degenkolm a. Sondershauſen, G. Miram a. Bit-
tenhauſen. Hr. Oekon. Schneider a. Plauen. Hr. Fabrik. Re
chenberg a. Frankfurt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Henneberg a. Gotha, Hoff
mann a. Nordhauſen, Below a. Berlin Saalfeld a. Glauchau.
Hr. Buchhdlr. Fürſt a. Nordhauſen. Hr. Aſſeſſor Breitenbach
a. Berlin. Frau Commiſſ. Rathin Heyne nebſt Fam. a. Dres-
den. Hr. Kaufm. Nefer a. Berlin. Hr. Fabrik. Jonas a. Prag.
Hr. Juſtiz-Rath Leidenfroſt a. Cölu.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Jnſp. Leuffer a. Königsberg. Hr.
Zimmermſtr. Sander a. Braunſchweig. Hr. Conditor Emmerling
a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Haffner a. Cölln, Ring u. Hr.
Dr. Stolle a. Dresden. Mad. Horching a. Stettin. Hr. Oekon.
Pfaff a. Texas. Hr. Thierarzt Lange a. Eiſenach. Hr. Kaufm.
Siegel u. Mad. Born a. Berlin. Die Hrrn. Oekon. Zebert a.
Danzig Wendt a. Wehlau. Hr. Braueigner Ritter a. Stettin.

Zur Eiſenbahn Se. Kaiſerl. Hoh. der Großf. Conſtantin nebſt
Gef. u. Dienerſch. a. Rußland. Der Ruſſiſche Geſandte Hr. v.
Schröter a. Dresden. Hr. Baron v. Loöwenberg nebſt Gem. a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Berlin, Sattler u-
Hr. Oekon. Schottern a. Wittenberg. Hr. Dr. med. Solmer a.
Danzig.



Bekanntmachungen.
Die diesjährige Erndte des Klees auf

dem neuen Theile des Stadtgottesackers
ſoll in Parzellen getheilt auf dem Stiele
an den Beſtbietenden verkauft werden. Wir
haben hierzu öffentlichen Termin auf

den 15. d. M. Nachmittags
3 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht, können jedoch auch in unſerer Kanz-
lei eingeſehen werden.

Halle, den 7. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Von einem alten Krieger, jetzt bemit-
teltem Landwirth, ſind für die verſchämten
Armen unſerer Stadt geſchenkt und bei
Herrn Hammer Nr. 913 abgeliefert

16 Scheffel Roggen,
6 gute Kocherbſen,

desgleichen hat der Anſpänner Hr. Schaaf
in Gröbers 8 Thlr. geſchenkt.

Wir werden nach der freundlichen Ab-
ſicht der Geber mit dieſen werthvollen Ge
ſchenken verfahren, über deren Empfang
wir hierdurch mit herzlichem Danke quit-
tiren.

Halle, den 7. Mai 1847.
Comité zur Unterſtützung ver-

ſchämter Armen.
Bekanntmachung.

Die in den Zügen der Thüringiſchen
Eiſenbahn mit dem 10. d. M. eintretenden
Veränderungen bedingen daß gleichzeitig

die täglichen Reitpoſten von Erfurt nach
Halle und Leipzig aufgehoben, und

die Erfurt-Merſeburger Perſonenpoſt aus
Erfurt um 2 Uhr Nachmittags und
vom Merſeburgſchen Bahnhofe um 7
Uhr Abends,

die Eckartsberga- Köſenſche Perſonenpoſt
aus Eckartsberga um 7 Uhr früh und
aus Köſen um 4 Uhr Nachmittags,
und

die Weißenfels Zeitzer Perſonenpoſt aus
Weißenfels um 4 Uhr Nachmittags
und aus Zeitz um 12 Uhr Mittags
abgefertigt werden.

Zu Poſttransporten auf der Thüringen-
ſchen Eiſenbahn werden vorerſt nur die er-
ſten, zweiten und dritten Züge, ſowohl
aus Halle als aus Erfurt benutzt.

Erfurt, den 8. Mai 1847.
Der Poſt-Jnſpector

Pieck.

Gaſtwirthſchaft- Verkauf.
Wegen Familien Verhältniſſen bin ich

willens, mein hierſelbſt gelegenes Erbpachts
grundſtück Alte-Schloß, mit Schankbe-
rechtigung und circa 9 bis 10 Morgen da-
zu gehörigem, neben dem Hauſe liegenden

beſtem Garten und Ackerlande ſofort zu
verkaufen und habe ich hierzu einen Ver
kaufs- Termin zum Meiſtgebot auf

den 22. Mai e.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition anberaumt und kön-
nen Kaufluſtige täglich bei mir die Be
dingungen einſehen, auch werden Gebote
vor dem Termine angenommen.

Gräfenhaynchen, d. 23. April 1847.
Der Juſtizcommiſſar Streubel.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Die zum Nachlaſſe der hierſelbſt ver-
ſtorbenen Kaufmann Chriſtian Gott-
fried Freund und deſſen Ehefrau Eva
Rioſine geb. Philipp gehörigen Grund-
ſtücke, als:
A. das Wohnhaus Nr. 151/163 hieſelbſt

nebſt Zubehör, namentlich dem circa
Z3 Morgen großen Garten in der Lei-
tergaſſe, abgeſchätzt zu 1477 Thlr. 15
Sgr.

B. das Wohnhaus Nr. 759 nebſt Zube-
behör am Unterbreitenwege, abgeſchätzt
zu 679 Thlr.

C. folgende Wandelgrundſtücke:
J. in Eisleber Flur:

1) 2 Acker Wieſe am Streitgraben, ab
geſchätzt zu 220 Thlr.

2) 21 Acker Wieſe am Katzenwiſche
mit herumſtehenden Bäumen, abge
ſchätzt zu 375 Thlr.,

3) 3 Acker Wieſe unter der Zippelbreite,
abgeſchätzt zu 510 Thlr.

4) 13 Acker Wieſe unter der Zippel-
breite, abgeſchätzt zu 225 Thlr.,

5) 21 Acker Land im kleinen Felde,
abgeſchätzt zu 750 Thlr.,

6) 1 Acker Land am Polleber Wege,
abgeſchätzt zu 85 Thlr.,

7) 4 Acker Land an der Steollnbreite,
abgeſchätzt zu 400 Thlr.,

8) 5 Acker Land vor der Steollnbreite,
abgeſchätzt zu 450 Thlr.,

9) 33 Acker Land am Kloſtermanns-
felder Wege, abgeſchätzt zu 450 Thlr.,

10) 21 Acker Land an der Kohlenſtraße
mit Obſtbäumen, abgeſchätzt zu 247
Thlr. 15 Sgr.,

11) Acker Land über den Thonlöchern,
abgeſchätzt zu 65 Thlr.,

12) 2 Acker Land im kurzen Felde, ab
geſchätzt zu 270 Thlr.

13) 2 Acker Land an der Ziegelbreite, ab
geſchätzt zu 140 Thlr.,

14) 1 Acker Land über der Glume, ab
geſchätzt zu 195 Thlr.,

15) zwei Weiden Pflaumen u. Kirſch
Anpflanzungen von circa 22 Mor-
gen Flächeninhalt und etwa 350 Obſt-
bäumen, abgeſchätzt zu 105 Thlr.,

16) 2 Acker Land vor dem Hohenthore,
abgeſchätzt zu 320 Thlr.,

17) 4 Acker Land daſelbſt, abgeſchätzt zu
500 Thlr.,

18) 33/, Acker Land am Erfurtſchen Ge
richt oder Roßdorfer Felde, abgeſchätzt
zu 393 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.,

19) 3 Acker Land vor der Kreisfelder-
gaſſe, abgeſchätzt zu 393 Thlr. 10 Sgr.,

20) 3 Acker Land daſelbſt am langen
Graben, abgeſchätzt zu 393 Thlr. 10
Sgr.,

21) 3 Acker Land an der Hühneburg, ab-
geſchätzt zu 210 Thlr.,

22) 1 Acker Land unter der Hühne-
burg abgeſchatzt zu 135 Thlr.,

II. in Helftaer Flur:
1) 2 Acker Land im Oberfelde,

ſchätzt zu 180 Thlr.,
2) 13 Acker Land im Oberfelde über

Neckendorf, abgeſchätzt zu 135 Thlr.,
3) 4 Acker Land am Wolferöder Wege,

abgeſchätzt zu 380 Thlr.,
4) 2 Acker Land in der Schweinslohe,

abgeſchätzt zu 120 Thlr.,
5) 2 Acker Land an der krummen Hufe

neben der Amtsbreite, abgeſchätzt zu
140 Thlr.,

6) 3 Acker Land hinter der neuen Reihe
bei Helfta, abgeſchätzt zu 270 Thlr.,

7) 1 Acker Land an der Kuhtrift, ab
geſchätzt zu 97 Thlr. 15 Sgr.,

8) Acker Land im Oberfelde, abge-
ſchätzt zu 32 Thlr. 15 Sgr.,

9) 1 Acker Land daſelbſt, abgeſchätzt
zu 75 Thlr.

zu 7, 8, 9 liegen hinter Helfta,
10) 3 Acker Land in der Aue vor Unter

risdorf, zehntfrei, abgeſchätzt zu 300
Thlr.,

ſollen und zwar zu A., B. und C. II. auf
den 2. Juni d. J. Vormittags

9 Uhr,
dagegen die Grundſtücke zu C. I. auf

den 3. Juni d. J. Vormittags
9 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Slevogt meiſt
bietend verkauft werden.

Eisleben, den 23. April 1847.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

abge

Es wird beabſichtigt, die unter der
Firma Neumann S Seime beſtehende
Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt
nebſt dem dazu gehörigen Wohnhauſe c.
in Giebichenſtein bei Halle, der Wein-
traube vis à vis gelegen, wegen der Auf-
hebung der Societät, aus freier Hand an
den Meiſtbietenden öffentlich zu verkaufen
Kaufluſtige wollen ſich daher Mittwoch den
19. d. M. früh S Uhr daſelbſt einfinden.

Näheres auf unſerm Comptoir, ſowie
bei dem Herrn Juſtiz-Commiſſar Riemer
einzuſehen.



züglichem Acker,

Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich am heu-

tigen Tage das früher Gebr. BVahnert'ſche Tuchgeſchäft inel. aller Activa's von
Herrn J. G. Ertelt käuflich übernommen habe, und werde ich daſſelbe für meine
Rechnung und unter meiner eigenen Firma:

FVduard Bodenstein
Das der Handlung bis jetzt geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich gütigſt

übertragen zu wollen, deſſen Rechtfertigung ſtets mein eifrigſtes Bemühen ſein wird.

fortſetzen.

Halle, den 8. Mai 1847.
Eduard Vodenſtein.

Gut gearbeitete Mikroskope
empfiehlt 6. Vaccani, Optikus.

Halle, Rother Thurm- Anbau.

Holz- Auetion.Zum weiſeietenden Verkaufe von

circa
2 Klaftern melirtes Scheitholz,

40 50 Knüppelholz,615 620 Reisholz,2 Schock weiches Knüppelholz,
30 40 Stück Buchen, Eichen, Erlen,

Aspen c. Nutzklötze,
im Unterforſt Preſſen, Forſtort Käm-
merei, ſteht Termin auf

Dienstag den 18. Mai d. J
früh 10 Uhr

in der Schenke zu Naundorf an, wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 4. Mai 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schültz.

Ein ſolider, mit guten Atteſten verſe-
hener Oekonomie-Verwalter ſucht ohne große
Gehaltsanſprüche ſofort oder zu Johanni
eine Stelle. Alles Nähere durch JFiester in Halle kl. Steinſteahe

Ein Landgnt im Mansfelder Kreiſe, 3

Stunden von Halle, mit 4 Hufen vor-
4 Morgen Wieſe, 3 Gär-

ten, guten Gebäuden, iſt mit vollſtändi-
gem lebenden und todten Jnventar ſofort
für 13,000 Thlr. mit 4 bis 5000 Thlr.
Anzahlung, zu verkaufen durch J. G.
Fiedler in Htbe kl. Steinſtraße.
er W —mmwEin Bediente mit guten r r
ſucht eine anderweitige Stelle durch J
Fiedler in Halle.

S e
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Heute, Montag den 10. d. M. Nach-
mittags 2 Uhr Fortſetzung der Mobilien-
und Kleider-Auction Dachritzgaſſe Nr. 18.

Gottl. Wächter.

Heute friſch gebrannter Kalk bei dem
Mauermeiſter Lorenz am Fürſtenthal.

G. fang 4 Uhr.

Eine Wirthſchafterin, Tochter eines
Oekonomen, der bis zu ſeinem Tode grö-
ßere Wirthſchaften geführt hat, und 27
Jahre alt, wünſcht zu Johanni d. J. eine
anderweite Stellung in einer größern Land-
wirthſchaft. Sie hat ſeit ihrem 14ten
Jahre in Wirthſchaften gewirkt, beſitzt
gründliche Kenntniſſe in allen Branchen der
Landwirthſchaft und iſt entſchieden und
eifrig in ihrem Handeln. Bei dem iſt ſie
gut erzogen und ſittlichen Charakters. Nä-
here Auskunft wird der Herr Kaufmann
Glöckner in Bruckdorf bei Halle zu
ertheilen die Güte haben.

Sehr ſchöne große türkiſche Pflaumen
empfiehlt billigſt

Auguſt Gutezeit.

Dienstag den 11. Mai großes Mili-
tair- Concert auf der Rabeninſel. An

Nach beendigtem Concert
Tanzmuſik im Salon.

Lehrlings- Geſuch.
Ein Burſche kann ſogleich angeſtellt

werden beim Seilermſtr. Klepzig, Wall-
ſtraße Nr. 1111.

Ergebene Anfrage.
Wann iſt denn die nächſte Thee-Geſell

ſchaft in Neutz bei Wettin
Mehrere Tanzluſtige.

Die beliebten Gartenſtühle fertigen
fortwährend billigſt

Gebrüder Rothe in Trotha.

Den geehrten Damen, welche Kin-

der-Kittelchen bei mir beſtellten,
zur gefälligen Nachricht, daß ſolche geſtern
angekommen ſind.

Heinrich Stephany.

HausVerkauf.Am Himmeſſaheken, Donnerstag den

13. d. Nachm. 3 Uhr will ich in meinem
neuerbauten Gaſthofe allhier mein hieſiges
altes Wohngebäude, in dem ſeither die
Schenkwirthſchaft betrieben worden iſt, und
welches 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche,
1 Saal, Boden und Keller enthält, und
mit demſelben 2 kleine Gärtchen, Hof-
raum, Thoreinfahrt und Umfaſſungswände,
im Wege des freiwilligen Meiſtgebots ver
kaufen.

Kaufluſtige, die ich hiermit zum Ter-
mine einlade, können die Verkaufs-Bedin
gungen ſchon vorher bei mir ſowohl, als
in dem Geſchäftszimmer des Herrn Secre
tair Glöckner in Bruckdorf bei Halle
erfahren.

Pritzſchöna, den 1. Mai 1847.
Der Gaſtgeber L. Oettler.

Der Handlungs-Commis Herr Lud-
wig Salomon, aus Deſſau gebürtig,
hat ſeit dem Jahre 1830, theils mit lan
gen, theils mit nur kurzen Unterbrechun-
gen in meinem Geſchäft als Gehülfe ge
arbeitet; derſelbe geht heute aus meinem
Hauſe ab, um eigene Geſchäfte zu treiben,
auch Agenturen für auswärtige Häuſer zu
übernehmen, er iſt alſo nicht berechtigt,
für meine Rechnung Ein- und Verkäufe
abzuſchließen, noch Gelder für mich einzu
kaſſiren; ich erſuche vielmehr alle meine
Geſchäftsfreunde, ihre Beſtellungen und
Zahlungen nur direct an mich ſelbſt hier
in Halle zu machen.

Alle Vollmachten, die Herr Salomon
etwa von früher her noch von mir in Hän-
den haben ſollte, nehme ich hiermit zurück,
indem ich ſie erloſchen und ungültig er
kläre.

Halle, den 3. Mai 1847.
Der Kaufmann W. Fürſtenberg.

Bekanntmachung.
Ein Paar gut eingefahrene Wagen-

pferde, 6 und 7 Jahre alt, ſind nebſt ele
ganten Kutſchgeſchirren und zwei ziemlich
neuen Kutſchwagen in Nr. 245 in Naum-
burg a. Saale zu verkaufen.

Maſtvieh- Auction.
Auf hieſigem Amtshauſe ſollen Sonn

tags den 16. Mai d. J. Nachmittags von
2 Uhr an

33 Stück Maſtrinder Voigtländer
Raſſe, von vorzüglicher Qualität,

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Domainen- Amt Haynsburg bei Zeitz,
den 20. April 1847.

Der Königl. Ober- Amtmann
Hey.
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e Ansverkanf.Jch ſehe mich veranlaßt, mein gut aſſortirtes Schnitt- und Modewaa-
ren-Lager baldmöglichſt zu räumen und verkaufe ſämmtliche Waaren zu ſehr her-
abgeſetzten Preiſen. S. M. Friedländer am Markt.

Die Preiſe von Spiritus und Branntwein ſind neuerdings geſtiegen und wir ſind
in Folge deſſen genöthigt, von heute an

Aquavite,
LiqueureReinen Getreide Branntwein,

Gereinigten Branntwein,
Spiritus vini,
Brenn Spiritus,

zu notiren.
Halle, den 10. Mai 1847.

Neue Zebra-, Doctor- undPolka- Stbeke
Stück für Stück 5 Sgr., bei

Guſtav Pfautſch,
Schmeerſtraße Nr. 479.

Die neueſten und modernſten Glacé-
Handſchuhe, franzöſiſchen und deutſchen
Fabrikats, empfiehlt zu den rn Preiſen

Karl Schmutzler,
Beutler u Handſchuhmacher in Schaafſtedt.

Roggenkleie verkauft billig Bunge in
Rabas
DZZJ Um das ierthümliche Geſchwät, daß

durch den Verkauf hieſiger Mühle zu Jo-
hanni d. J. meine Pachtung zu Ende gehe,
zu widerlegen, mache ich hierdurch meinen
Herren Conſumenten und Geſchäftsfreunden
bekannt, daß das Mühlengeſchäft unverän
dert fortgeſetzt wird, und bitte, das mir
vis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner
zu bewahren.

Teutſchenthal, den 7. Mai 1847.
J Der Mühlenpächter

Auguſt Schreiter.

Gewölbe-Vermiethung.
Das in meinem, dem früher Pedroni-

ſchen Hauſe in der Gotthardsſtraße, bei
ſehr vortheilhafter Lage in dem frequente-
ſten Theile der Stadt ſeit vielen Jahren
und ſo auch gegenwärtig von Herrn L.
Lautenſchläger zum Betriebe eines
Materialwaaren- e häſts be
nutzte Lokal, ſteht von Michaeli d. J. ab
zu vermiethen.

Merſeburg, im April 1847.
Dr. Krieg.

Ein Burſche von 14 Jahren ſucht als
Marqueur oder Laufburſche baldigſt ein Un
trtkommen. Näheres ſagt Brockhaus
auf dem Domhofe.

Die Kaufleute

das Berliner Quart à 10 Sgr.
à 15
à 10
à 8 u. 9
à 16
à 14

7 7 3
v v

v

und Deſtillateure.
Ein Wohnhaus, nahe an der Kirche

belegen, mit 3 Stuben, 3 Kammern und
Keller und anderm Zubehör, iſt zu verkau-
fen, wozu ein Termin auf den 25. Mai
Nachmittags 2 Uhr auf hieſigem Raths-
keller auf Meiſtgebot anberaumt worden iſt.

Wettin, den 7. Mai 1847.
Gehrmann'ſche Erben.

Eine neue Auswahl der modernſten
Sommer- Buckskins und Weſtenſtoffe em
pfing und empfiehlt ergebenſt

Ludwig Breitfeld,gr. Steinſtraße Nr. 130.
aan.eeeeeeeeeeeeeeerreeeeekeeaae* 6c]cvuwd

Feine Sommer- Halstücher, Chemi-
ſettes, Manſchetten, Halskragen und Glacé-
Handſchuhe zu recht billigen Preiſen bei

Ludwig Breitfeld.
Hanarer Filz- und Seidenhüte neueſter

Façon empfiehlt
Ludwig Breitfeld.

———DEG G äOrgel- Verkauf.
Eine nach den neueſten Grund- S7 ſätzen gefertigte kleine Orgel, mit 5 S

Stimmen, 2 Manualen und
Pedal, für eine kleine Landkirche,
Betſaal oder auch zum Unterricht

S Ertheilen paſſend, ſteht billig zu
verkaufen bei dem Orgelbaumeiſter
Voigt in Polleben bei Eisleben.

s S S e e
Hotel de Prusse.

Heute, Montag, Militair- Concert im
Garten. Anfang 5 Uhr. Das Concert
wird während der Tanzmuſik fortgeſetzt.

e

8

S S

S

S

Saugferken ſind zu verkaufen in Küt-

ten bei Reuter.
Gebauerſche Buchdruckerei.

S Alle Sorten feine Tuche undBucketins zu ganz billigen Preiſen, 2 Ellen

breites wollenes Rockzeug 171 Sgr., Som-
mer Buckskin 10 Sr. Leinen-, Drell-
und baumwollene Hoſenzeuge zu 5 Sgr.
à Elle, Weſtenzeuge aller Art, ganz billig
in der Tuchhandlung von M. Gold-
ſchmidt am Rothen Thurm Nr. 10.

s Sommer Röcke, Twine undBournus von 2 Thlr. an das Stück, Som-

merhoſen à 25 Sgr. Weſten von Piqué
und andern Stoffen à 171 Sgr., ſind in
großer Auswahl vorräthig und werden auf
Beſtellung in 1' Tage für dieſelben Preiſe
angefertigt in der Kleider- Handlung von
T Goldſchmidt am Rothen Thurm

r. 9.

e Zum Himm elfahrtsfeſt
Concert und Ball
einladet K. Wehde

auf dem hohen Petersberge

Engliſche SchmiedeNuß-
Kohlen

beſter Güte empfing und
vorjährigen Sommerpreiſe

Th. Nichter.
80 Stück Hammel,

geſund und wollreich, im Alter von zwei
bis ſechs Jahren, ſind ſogleich oder nach
der Schur zu verkaufen auf dem Amte
Helbra bei Eisleben.

empfiehlt zum

Wir bedürfen Für unſer Geſchäft zum
1. Juni oder 1. Juli d. J. eines gewand-
ten und zuverläſſigen Detail-Verkäufers.

W. er gen v Co.
J eerrrrmnNeue Maitrank Eſſenz aus friſchen

Kräutern bei J. A. Pernice.

Fertigen Maitrank von friſchen Kräu-
tern bei J. A. Pernice.

erſ

Cocòsnussöl- Soda- Seife à t 5 Sgr.
F. A. Hering.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr ward meine
Frau von einem geſunden Knaben glücklich
entbunden.

Wörmlitz, den 8. Mai 1847.
Haaßengier, P.

wozu ganz ergebenſt



Beilage zu Nr. 107
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 10. Mai 1847.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß Z. 99 der Bank- Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen
3) WechſelBeſtande
4) Lombard- Darleh ne
5) Staats-Papiere, verſchiedene Forderungen und

Activa
Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 9348,1007) Depoſiten Kapitalien 24,638,2008) Darlehn des Staats in Kaſſen Anweiſungen 4,000,000

(nach Ruckzahlung von 2,000,000 Thlr. ekfr.
g. 29 der Bank Ordnung vom 5. Octo-
ber 1846).

9) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und
Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-

Verkehrs.Berlin, den 30. April 1847.
Königl. preuß. Haupt BankDirectorium.

(gez.) v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Mai. Se. Durchlaucht der Fuürſt z u

Bentheim-Steinfurt iſt nach Steinfurt von hier ab-
gereiſt.

12,005,700 Thlr.
1,638,900

15,597,400
10,482,100

12,820,300

5,160,600

Mit einer genauen Pruüfung und Feſtſtellung der Kir-
chen- und Stolgebuühren, vornehmlich bei Beerdigun-
gen, ſoll, wie man hort, eifrig vorgegangen werden. Dieſe
Nachricht kann gewiß nur allgemeine Freude erregen, da
in der That jene Gebuhren höchſt ungleich ſind und oft
ganz exorbitant hoch erſcheinen, ſo daß ſie gerade die we-
niger Bemittelten nicht ſelten äußerſt hart betreffen.

(Berl. Voſſ. Ztg.)
Erfurt, d. 4. Mai. Auf unſerem letzten Frucht

markte ſind die Preiſe etwas herabgegangen und blieb noch
viel unverkauft. Bereits treffen auch Zufuhren von Mag-
deburg und Stettin ein. Erfahrene Oekonomen verſichern,
daß im Allgemeinen noch große Vorrathe vorhanden ſeien,
die, ſofern die Ausſichten fur die nächſte Ernte fortwäh-
rend ſo vielverſprechend bleiben, in kurzer Zeit ein noch
bedeutenderes Fallen der Fruchtpreiſe herbeiführen durften.

Vom Rhein, d. 1. Mai. Gleich Preußen ſollen
nun die übrigen deutſchen Staaten, in welchen die Thurn
und Tarxis'ſche Poſt Privilegium hat, dieſes Privilegium dem
Fürſten von Thurn und Taxis abkaufen und in eine fun-
dirte Rente verwandeln wollen. Ein ſuddeutſcher Staat
ſoll bereits Schritte gethan haben oder zu thun im Begriffe
ſein, um vorerſt eine Einigung unter den Regierungen zu
erzielen und dann gemeinſam oder Einer fur Alle mit dem
Furſten in Unterhandlung zu treten. Sollte dieſer wie
bisher öfter geſchehen, jede derartige Ablöſung des auf ſo
vielen Staaten Deutſchlands ruhenden Servitutes verwei-
gern wollen, oder Forderungen ſtellen, die einer Ablehnung
gleichkommen, ſo ſoll man feſt entſchloſſen ſein, die Sache
vor den Bundestag und ein Schiedsgericht zu bringen. Eine

gemeinſame Zeitungs-Porto-Ermäßigung ſoll man ſchon zum
1. Juli ins Werk zu ſetzen gedenken.

München d. 3. Mai. Das zu Thurnau beſtehende
proteſtantiſche Mediat-Conſiſtorium wird, ſicherem Verneh-
men nach, von dem Hrn. Grafen v. Giech an den Staat
abgetreten und die betreffenden Pfarreien dann dem Bezirk
des Conſiſtoriums in Bayreuth einverleibt werden. Daß
der Graf v. Giech dermalen ſein Mediat-Conſiſtorium an
den Staat abtritt, zeigt zur Genuge, welches hohe Ver
trauen er, der kräftige Vorkämpfer fur die verfaſſungsmäßigen
Rechte der Proteſtanten in Baiern, in confeſſioneller Be-
ziehung in unſere jetzige Staatsverwaltung und insbeſon
dere in den hohen Staatsmann ſetzt, der von Sr. Maje-
ſtaät mit der Leitung des Miniſteriums des Jnnern fur Kir
chen- und Schulangelegenheiten betraut worden iſt.

Jtalien.
Rom d. 26. April. Als der Papſt kürzlich der aus

acht bis zehn Mitgliedern beſtehenden Congregation von
Kardinaälen (unter denen Lambruschini, Mattei c. ihren
Sitz haben) den Entwurf des Circulars vom 19. April vor-
legen ließ, um deren Meinung daruüber durch die ubliche
Abſtimmung zu vernehmen, fanden ſich merkwuürdigerweiſe
im Scrutinium lauter ſchwarze (alſo gegen deſſen Erlaſſung
gegebene) Kugeln. Der Cardinal-Staatsſecretair uüberbrachte
dieſelben ſofort dem Papſt und fugte in Beziehung auf das
Reſultat der Abſtimmung den Rath bei, den Erlaß des
Circulars vielleicht fur jetzt noch aufzuſchieben. Pius IX.
aber entbloßte ſein Haupt, deckte mit den Worten: Nun
wohlan, ſo wollen wir ſie alle weiß machen ſein (wei-
ßes) Kappchen uüber dieſelben und befahl die augenblickliche
Ausfertigung des Edicts.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Der Moniteur“ veroffentlicht

die Gratulationsreden, welche geſtern, am Namenstage des
Königs an Se. Maj. gerichtet wurden und die von dem
Könige ertheilten Antworten. Der papſtliche Nuntius ſprach
im Namen des diplomatiſchen Corps. Die gluckliche Fort
dauer des Friedens die Eintracht der Staatsgewalten, vor
allem aber die Theuerung der Lebensmittelpreiſe bildeten
die Hauptgegenſtände der Anreden und Erwiederungen. Der
König bemerkte in ſeiner Antwort auf die Anſprache des
Präſidenten der Deputirtenkammer, man habe allen Grund
zu hoffen, daß der gegenwärtige Nothſtand ſeinem Ende
nahe. Er ruhmte vornehmlich auch die gluckliche, feſte Be
grundung der nationalen Jnſtitutionen, und hob hervor, wie
ſich die erſten Worte verwirklicht hätten, die er als Gene
ral- Lieutenant des Köönigreichs an Frankreich gerichtet, die
Worte nämlich „die Charte werde fortan eine Wahrheit
ſein.“ Es wurde dieſe Phraſe des Königs von den Anwe-
ſenden mit lauteſtem Beifallsruf aufgenommen.

Mehrere Fahrzeuge ſollen Befehl erhalten haben, nach
Ftalien abzuſegeln, und es wird ſogar behauptet, der Prinz
von Joinville werde in dieſe Gewaäſſer geſendet werden.

er



Die Regierung hat die Nachrichten aus Taiti von Ende
Januar erhalten, nach welchen die Königin Pomare endlich
auf die Jnſel zuruckgekehrt ſei.

Portugal.
(Madrid, d. 28. April.) Nach dem »Eco del Com-

mercio« hat Donna Maria die engliſche Vermittlung am
22. April angenommen. Die weſentlichen Punkte der Con-
vention lauten: Widerruf aller Dekrete des Miniſteriums
Saldanha ſeit deſſen Ernennung vollſtändigſte Amneſtie,
Berufung neuer Cortes; das Miniſterium Saldanha bleibt
bis zur Eröffnung derſelben. Dem „Clamor Publico* wird
von der engliſchen Corvette »Volages, die Liſſabon am 21.
verlaſſen von Gibraltar aus geſchrieben, daß die portugie-
ſiſche Verwickelung beinahe vollſtändig geloöſt war. Die
Königin fordere nur noch die einjährige Verbannung von
vier Revolutionschefs. Die Septembriſten wurden darauf
nicht eingehen. Jn Folge der Convention wurde der Her-
zog von Palmella wieder in das Miniſterium kommen.
Die Generale Schwalbach und Foz hatten, von den Trup-
pen der Jnſurgenten verfolgt, die in Almoda auf dem lin
ken Ufer des Tajo, Liſſabon gegenuüber, ſtanden, eiligſt in
die Hauptſtadt zuruckkehren muſſen.

Die an die portugieſiſche Grenze beorderten ſpaniſchen
Truppen ſollen Befehl zum Ruckmarſch erhalten haben.

(Paris, d. 4. Mai.) Mit dem geſtern in Havre ein-
getroffenen Dampfpacketboot Le Tage welches am 27.
April von Liſſabon abgegangen iſt, hat man die neue-
ſten Nachrichten aus Portugal erhalten. Sie ſprechen von
dem höchſt betruübenden Stand der Dinge und von der äu-
ßerſten Noth in der Hauptſtadt die Bank war fallit, ihre
Papiere waren auf 50 Procent herabgeſunken. Ein von
der portugieſiſchen Regierung fur 10,000 Pf. St. erkauf-
tes und neu von ihr ausgeruſtetes engliſches Dampfſchiff
war von den Jnſurgenten am 21. April genommen worden,
als es eben mit 10,000 Flinten und 40,000 Patronen in
den Tajo einlaufen wollte. Eine koöönigliche Schaluppe er-
fuhr am 23. gleiches Schickſal. Am 27. April fing man
an, ſchweres Geſchutz uber den Fluß zu ſchaffen um die
Dampfſchiffe von der Küſte von Setubal zu entfernen und
das Bombardement von Liſſabon beginnen zu koön-
nen. Jm Augenblick, da das dieſe Nachricht üüberbringende
Dampfboot abfuhr, verſicherte man, die Königin habe zu
Gunſten des Volks und der Junta Conceſſionen gemacht.
Sa da Bandeira aber, der in Setubal commandirt,
habe ſie abgelehnt, mit dem Bemerken, er ſtehe unter
den Befehlen der Junta von Oporto. Die Koönigin hat
das Miniſterium gewechſelt. Jn dem neuen Cabinet ver-
walten Bayard die auswartigen Angelegenheiten, Lai-
tao die Juſtiz, Proenſe das Jnnere, Tojal Finanzen
und Marine, da Ponte da Barca Krieg. Donna
Maria hatte den General Saldanha nach Liſſabon zu
ruckberufen. Der König hat ſich ſelbſt an die Spitze der
Truppen geſtellt.

Griechenland.
Das »Débatse enthält ein Schreiben aus Athen vom

20. April, worin intereſſante (ob aber auch auf Wahrheit
beruhende Enthuüllungen über die neueſten Machinationen
Englands in Griechenland gegeben werden. Man habe in
London beſchloſſen, die augenblicklichen Verlegenheiten Grie-
chenlands zu benutzen und General Kalergis habe nach häu-
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figen Conferenzen mit hochſtehenden Perſonen in England
ſich mit dem Prinzen Louis Bonaparte in Verbindung ge
ſetzt und ihm den griechiſchen Thron angetragen. Der Prinz
nahm das Anerbieten an, General Kalergis ward auf ei-
nem engliſchen Kriegsdampfer nach Zante geſchickt, wäh-
rend der Prinz Louis ſich heimlich nach Jtalien begab. Ka
lergis knupfte ſogleich eine lebhafte Correſpondenz mit den
Unzufriedenen in Griechenland an und die Anhänger der Her-
ren Metaxas und Maurokordatos ſprechen bereits ihreHoffnun
gen auf eine Revolution aus, an deren Spitze Kalergis ſich ſtel-
len, auf Athen marſchiren, den König Otto abſetzen und den
Prinzen Louis Bonaparte, der ihm auf dem Fuße folgen ſoll,
als König von Griechenland proklamiren wurde. Nach der An
kunft der drei engliſchen Kriegsſchiffe im Piräeus uübergab
der engliſche Geſandte Sir E. Lyons dem Miniſter Coletti
eine Note Lord Palmerſtons, worin gefordert wird die
griechiſche Regierung ſolle augenblicklich der Pforte die ver-
langte Genugthuung gewähren, und eben ſo unmittelbar an
England die ſchuldigen 700,000 Frs. des letzten Halbjahrs
der Anleihe bezahlen; ferner nachweiſen, wie es die ubrige
Schuldforderung von 6 Millionen decken wolle. Auf dieſe
Ereigniſſe hin reorganiſirte am 18. April Hr. Coletti ſein
Miniſterium mit lauter Männern aus der nationalen und
Widerſtandspartei.

W J m—

(Eingeſandt.)
Laut Anzeige in Nr. 105. des Couriers wird in Zörbig

den 12. Mai, unter Mitwirkung des Niemberger Geſang-
Vereins und (laut Privatnachricht) mehrerer guten Sänger des
Zörbiger Geſang-Vereins, vom Dirigenten des obigen Ver-
eins, Mädchenlehrer Harweck, in Verbindung mit dem Leh-
rer Apel in Werderthau, ein großes Vocal- und Piano-
forteconzert veranſtaltet. Nach gemachter Erfahrung erlauben
wir uns, ſo weit unſere Beurtheilung reicht, auf die Leiſtun-
gen des genannten Vereins aufmerkſam zu machen, und da
derſelbe mit verſtärkten Kräften auftritt, ſo ſteht den Theil-
nehmern ein großer Genuß bevor, und gereicht es uns zur
Freude, die biedern Bewohner Zörbigs und der dortigen Um-
gegend auf das erwähnte Concert aufmerkſam zu machen. Leh-
rer Apel in Werderthau iſt als tüchtiger Clavierſpieler, da
derſelbe doch nur Dilettant iſt, in dortiger Gegend ja bekannt
und leiſtet derſelbe etwas Außerordentliches. Sein Anſchlag,
ſeine Präciſion, ſein Spiel, ſein ſeelenvoller Veortrag, müſſen
auch vom Nichtkenner empfunden und bewundert werden.

Wir wünſchen, da ja in der jetzigen bedrängten Zeit eine
Aufmunterung zum Thun und Schaffen noth thut, daß der
Beſuch ein zahlreicher ſei, und durch Geſang und Spiel auf
das Gemüth der Zuhörer ſo gewirkt werden möge, daß ſie ſich
begeiſtern für ihr gutes Wirken und mit beitragen daß es
bald beſſer werde.

Möge gedachtes Conzert alſo nicht blos zum äußern ſinn-
lichen Genuß dienen, ſondern allen Zuhörern ein wahrer gei-
ſtiger Genuß werden damit die Wirkungen deſſelben groß, edel
und geiſtig ſind.

D. W. Z.

Morgen Dienstag den 11. Mai, Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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